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1 VERANLASSUNG 

Die Stadt Augsburg, namentlich der Abfallwirtschafts- und Stadtreinigungsbetrieb der Stadt Augs-

burg (AWS), betreibt die Deponie Augsburg-Nord mit einem derzeit genehmigten Gesamtvolumen 

von ca. 8,5 Mio. m³. Aktuell verfügt die Deponie noch über ein Restvolumen, welches die anfal-

lenden Abfälle voraussichtlich bis zum Jahr 2028 aufnehmen kann.  

Um die Entsorgungssicherheit für Abfälle der Deponieklasse II (DK II) langfristig für die Stadt 

Augsburg sicherstellen zu können, ist geplant, die Deponie Augsburg-Nord um einen Deponieab-

schnitt für Abfälle der DK II für ca. 1.500.000 m³ zu erweitern. 

Im Bereich der vorgesehenen Erweiterungsfläche im Osten wird in der Machbarkeitsstudie [U1] 

eine vorläufige Festlegung des höchsten Grundwasserstandes getroffen. Hierzu wird die Grund-

wassermessstelle PQ08 herangezogen, bei der in den zurückliegenden 26 Jahren der höchste 

Grundwasserstand mit ca. 459,20 m NN (2012) gemessen wurde.  

Für die Machbarkeitsstudie wird als höchster Grundwasserstand 459,50 m NN zu Grunde gelegt.  

Die CDM Smith GmbH wurde von der AWS beauftragt, die hydrogeologischen Grundlagen zu 

analysieren. Um abgesicherte Unterlagen zur Planung und Ausführung der Deponieerweiterung 

zu gewährleisten, ist der pauschale Ansatz der höchsten Grundwasserstände zu verifizieren und 

über die Gesamtfläche der Erweiterung zu differenzieren. Ziel ist eine Feststellung der höchsten 

zu erwartenden Grundwasserstände, welche den Schutz des Grundwassers und eine optimale 

Ausnutzung des verfügbaren Planungsraums gleichermaßen gewährleisten. 

In dem vorliegenden Bericht wurden die Grundwassermessungen der letzten 26 Jahre statistisch 

ausgewertet und unter Berücksichtigung der vorangegangenen Studien analysiert. Die potenziel-

len Einflussfaktoren auf die höchsten Grundwasserstände wurden zusammen mit Herrn Prof. 

Baumann (TU München) bewertet. Das Ergebnis ist ein höchster zu erwartender Grundwasser-

spiegel als Bemessungsgrundlage, wie in Kapitel 5 dargestellt. 
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2 UNTERLAGEN 

[U1] Erweiterung Deponie Augsburg-Nord – Machbarkeitsstudie, AU Consult, Okt 2018 

[U2] Deponiepegelplan.dwg; aws Abfallwirtschafts- und Stadtreinigungsbetrieb; 2004 

[U3] Aufbereitung der hydrologischen, hydraulischen und hydrochemischen Daten für die 

Erarbeitung einer Grundwasserströmungs- und Transportmodells; igi Ingenieur-Geolo-

gisches Institut; 1986 

[U4] Grundwasserbeschaffung im Umfeld der Deponie – Kontaminationszustand, Prognose 

und mögliche Maßnahmen; T. Baumann, R. Nießner (Technische Universität Mün-

chen) (); 2015 (Datenstand 31.12.2013) 

[U5] Quartalsweise Grundwassermessungen AWS, PQ01-PQ23, 1987-2021 

[U6] Ergänzenden Grundwassermessungen; TU München, 1987-2013 

[U7] Jahresbericht 2021 Deponie Augsburg-Nord Grund- und Sickerwasseruntersuchun-

gen; SYNLAB Analytics & Services Germany GmbH; 2021 

[U8] Untersuchungsergebnisse zum Jahresbericht Tabellen GW +OW + SW; SYNLAB 

Analytics & Services Germany GmbH; 2020; erhalten mit Angebotsanfrage 

[U9] Tagesniederschläge Niederschlagsstation Augsburg-Mühlhausen 0232, Deutsche 

Wetterdienst (DWD); 1990-2020; https://opendata.dwd.de/climate_environ-

ment/CDC/observations_germany/climate/daily/more_precip/tages-

werte_RR_00232_19470101_20201231_hist.zip 

[U10] Verordnung über Deponien und Langzeitlager (Deponieverordnung - DepV), Deponie-

verordnung vom 27. April 2009 (BGBl. I S. 900), die zuletzt durch Artikel 3 der Verord-

nung vom 9. Juli 2021 (BGBl. I S. 2598) geändert worden ist 

[U11] Hydrogeologische und hydrochemische Beurteilung der Bedeutung einer Hausmüllde-

ponie als Schadstoffmittel; Diss.; T. Baumann (Technische Universität München); 

1994 

[U12] Der Einfluss von Hochwässern in Flüssen auf das Grundwasser; Diss.; C. P. Gauch 

(Technische Universität München); 1994  

https://opendata.dwd.de/climate_environment/CDC/observations_germany/climate/daily/more_precip/tageswerte_RR_00232_19470101_20201231_hist.zip
https://opendata.dwd.de/climate_environment/CDC/observations_germany/climate/daily/more_precip/tageswerte_RR_00232_19470101_20201231_hist.zip
https://opendata.dwd.de/climate_environment/CDC/observations_germany/climate/daily/more_precip/tageswerte_RR_00232_19470101_20201231_hist.zip
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3 ANGABEN ZUM STANDORT 

3.1 Lage im Raum, Erweiterungsbereich 

Die Deponie liegt im Norden von Augsburg zwischen der Staatsstraße 2381 nach Gersthofen im 

Norden und der Bundesautobahn 8 von München nach Stuttgart im Süden. Im Westen befindet 

sich der Lech, die Ostgrenze wird durch den Branntweinbach markiert.  

Die potenzielle Erweiterungsfläche schließt unmittelbar im Osten an die bestehende, in Betrieb 

befindliche Deponie an und umfasst eine Fläche von ca. 7,8 ha. In Abbildung 3-1 ist eine Übersicht 

der Deponie mit potenzieller Erweiterungsfläche und den Grundwassermessstellen dargestellt 

[U2]. Ein vollständiger Übersichtslageplan ist in Anlage 3.1.1 dargestellt. 

 

Abbildung 3-1 Lage der Erweiterungsfläche (rot), Untersuchungsgebiet (rot-gestrichelt) 

mit Pegelnetzwerk © OpenStreetMap 
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3.2 Topografie und Morphologie sowie Gewässer 

Die Mülldeponie Augsburg-Nord erhebt sich um bis zu 50 m über die Lechniederung. Der aktuell 

genehmigte Deponiehochpunkt (Oberkante Rekultivierung) der Bauabschnitte III und IV liegt bei 

510 m NN. Das Gelände der Lechniederung ist weitgehend eben und liegt im Erweiterungsbereich 

bei 458,50 bis 461,50 m ü. NN, mit einem Gefälle von Süd nach Nord. Das Gelände wird über-

wiegend landwirtschaftlich genutzt. 

Der wichtigste Vorfluter im Untersuchungsgebiet ist der Lech, der in Höhe der Mülldeponie durch 

ein Wehr aufgestaut wird. Aufgrund der Regulierung des Lechwasserspiegels ist dieser im Ober-

strom nur geringen Schwankungen unterworfen. 

3.3 Forschungsgrundlagen und Studien 

Im Zuge der Deponiesanierung wurde 1986 ein Bericht zur „Aufbereitung der hydrologischen, 

hydraulischen und hydrochemischen Daten für die Erarbeitung einer Grundwasserströmungs- und 

Transportmodells“ verfasst. Von 1990 bis 1996 war die Deponie Gegenstand eines umfangreichen 

hydrogeologischen Forschungsvorhabens im Rahmen des Bayerischen Forschungsverbunds für 

Abfallforschung und Reststoffverwertung (BayFORREST) am Institut für Wasserchemie der TU 

München. Im Rahmen dieses Forschungsvorhabens wurde die Deponie mit einem Detaillierungs-

grad untersucht und bewertet, der weit über eine dem Stand der Technik entsprechende Unter-

suchung und Bewertung von Verdachtsflächen hinaus geht. [U4] 

In der Synopse der TU München 2015 wurden die im Rahmen der Forschungsvorhaben gewon-

nenen Erkenntnisse erneut beurteilt und teilweise mit den heutigen Methoden und Programmen 

erneut berechnet. Die Übereinstimmung ist sehr gut, wie z. B. an der Frachtberechnung zu sehen 

ist [U4].  

Die Zusammenstellung der Erkenntnisse aus den vorangegangenen Studien, wird diesem Bericht 

zugrunde gelegt. Herr Prof. Baumann (TU München), Hauptautor der Studien, wird zur wissen-

schaftlichen Einordnung der Datenlage hinzugezogen. 

3.4 Hydrogeologische Verhältnisse 

Das Untersuchungsgebiet ist klimatologisch der Donau-Iller-Lech-Platte zuzuordnen. An der 

nächstgelegenen Niederschlagsmessstation Augsburg-Mühlhausen treten jährliche mittlere Nie-

derschläge von im Mittel 750 mm auf (530 mm im Jahr 1997 und 1050 mm im Jahr 2002).  
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Unter einer dünnen Bodenauflage stehen durchschnittlich 6 m mächtige Lechkiese an. Diese la-

gern u. a. auf Flinzsanden, im Süden und im Nordosten jedoch auf Schluffen und Tonen der Obe-

ren Süßwassermolasse (OSM) [U4].  

Die Oberfläche der Flinzsande zeigt ein flachwelliges Profil. Die Höhe liegt zwischen 452,4 m NN 

und 455,8 m NN. Die frisch graublauen, in angewittertem Zustand braunen bzw. beigebraunen, 

hellglimmerreichen Feinsande sind stark schluffig und erhalten dadurch eine gewisse Festigkeit. 

Fehlt der Feinanteil, so neigen die Flinzsande bei Wasserzufuhr zum Fließen. Die bindigen Hori-

zonte innerhalb der OSM zeigen deutlich unterschiedliche Mächtigkeiten und Höhenniveaus. Hier-

bei halten die Schichten im Untersuchungsgebiet in West-Ost-Richtung beständiger aus als in 

Nord-Süd-Richtung. Trotzdem scheint sich ein durchgehender, wenngleich unterschiedlich mäch-

tiger, bindiger Horizont unterhalb der Deponie zu befinden. [U4] 

Die quartären Lechkiese sind Träger des oberen Grundwasserstockwerks, sie werden in weiten 

Bereichen direkt von tertiären Feinsanden (OSM) unterlagert. Innerhalb der OSM stellen bindige 

Lagen Grundwasserstauer dar, dazwischen angeordnete Sandhorizonte bilden weitere, tertiäre 

Grundwasserstockwerke. Eine hydraulische Kommunikation der quartären und tertiären Grund-

wasserleiter kann – jedenfalls weiträumig – nicht ausgeschlossen werden. [U4]  

Der Standort verfügt demnach über keine geologische Barriere und die Errichtung einer techni-

schen, mineralischen Barriere ist erforderlich [U4]. 

Das Oberste Grundwasserstockwerk steht mit dem Oberflächengewässern Lech und Europawei-

her in hydraulischem Kontakt. 

Die Grundwasserströmungsverhältnisse im Obersten Grundwasserstockwerk werden geprägt 

durch den Lech. Dieser wirkt als Vorfluter, dementsprechend ist die generelle Grundwasserfließ-

richtung von Südosten nach Nordwesten (Abbildung 3-2 und Anlage 3.1.2). Die Grundwasserströ-

mungsverhältnisse sind im Jahresverlauf und auch langfristig sehr stabil. Vom Lech weg nimmt 

aufgrund des geringeren hydraulischen Gefälles die Fließgeschwindigkeit bis unter 1m/Tag ab 

[U3]. 

Im Bereich der Deponie werden die Grundwasserströmungslinien von der Deponie weg abgelenkt. 

Die Mülldeponie ist demnach als Staukörper mit - im Vergleich zu den quartären Kiesen vermin-

derter Durchlässigkeit - wirksam, der bis zu einem gewissen Grad umströmt wird. [U4] 
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Abbildung 3-2 Grundwasserstände im Deponieumfeld und Grundwasserfließrichtung 
im oberen Grundwasserstockwerk (exemplarisch für Jan. 2007) aus [U4] 

 

3.5 Genehmigungsgrundlage, Randbedingungen aus der Deponieplanung 

Am Standort der Deponie Augsburg Nord ist keine Geologische Barriere vorhanden. Für diese 

Ausgangssituation sieht die DepV vor, diese durch technische Maßnahmen zu schaffen. Diese 

technischen Maßnahmen sehen das Anlegen einer Technische Barriere in einer Schichtstärke 

von mindestens 1,0 m vor.  

Im Bereich der Erweiterungsfläche wird die Technische Barriere durch flächenhaftes lagenweises 

Aufbringen von zu lieferndem mineralischen Material mit einen kf-Wert < 1 x 10-9 m/s hergestellt. 
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Durch die Herstellung einer Technischen Barriere wird die gem. DepV bei der Eignung des Stan-

dortes im Hinblick auf die zu erfüllenden geologischen und hydrogeologischen Bedingungen zu 

beachtende Forderung eines permanent zu gewährleistenden Abstandes der Oberkante der ge-

ologischen Barriere vom höchsten zu erwarteten freien Grundwassersspiegel von mindestens 1 m 

erfüllt. 

Der höchster zu erwartende Grundwasserstand, ist dabei der höchste gemessene oder aus 

Messdaten abgeleitete sowie von nicht dauerhaften Grundwasserabsenkung unbeein-

flusste Grundwasserstand. 

 

4 UNTERSUCHUNGSUMFANG  

4.1 Grundwassergang im Bereich der Erweiterungsfläche 

PQ08 befindet sich innerhalb der Deponieerweiterungsfläche. Die Pegel 8200, 8199, PQ12 und 

PQ15 befinden sich innerhalb von 350 m zur Erweiterungsfläche. Die Pegel der Deponie werden 

quartalsweise abgelesen. Die amtlichen Pegel 8200 und 8199 wurden z.T. täglich ausgelesen. 

Der vollständige Datensatz ist in der Anlage 3.1.5 enthalten. 

Tabelle 4-1 Datenlage GWM und Höchste gemessene Grundwasserstände 
am Erweiterungsbereich 

Mess-
stelle 

GOK 
Zeitraum der 
Messungen 

Anzahl der 
Messwerte 

Schwa
nkungs
bereich 

Stan-
dard-
Abw. 

Höchste 
GWM 

über 
Mittelwert 

gemessen 
am 

 m ü. NN  [-] m m m ü. NN m  

8199 460.75 1975-2020 1,335 1.9 0.28 460.26 + 1.13 1994-04-16 

8200 462.25 1975-2021 10,000 1.5 0.24 459.37 + 0.87 2005-08-24 

PQ04 461.61 1991-2021 114 0.8 0.16 458.16 + 0.37 2021-07-29 

PQ08 461.05 1987-2021 145 1.2 0.26 459.21 + 0.61 2013-06-25 

PQ09 461.98 1987-1993 20 0.7 0.23 459.49 + 0.39 1993-01-11 

PQ12 459.36 1987-1992 15 0.7 0.21 458.27 + 0.40  1991-06-20 

PQ13 460.26 1987-1993 20 0.6 0.18  458.73 + 0.34  1991-06-19 

PQ15 459.84 1987-2021 97 1.9 0.45 456.95 + 0.83 2016-06-22 

PQ06 462.09     460.81  2015-03-26 

PQ16 459.55     455.81  2010-07-13 

PQ17 459.28     455.85  2010-07-13 

PQ18 459.28     456.81  1991-06-19 

PQ19 459.09     457.44  1991-06-19 
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Der höchste Grundwasserstand am PQ08 betrug 459,21 m ü. NN, gemessen am 25.06.2013. Aus 

den Grundwasserganglinien PQ08 ergibt sich eine Schwankungsbreite des Grundwasserspiegels 

von 1,2 m. Die Standardabweichung beträgt 0,26 m. Zum Lech hin nimmt die Reaktion der Grund-

wasserstände auf Extremereignisse zu (s. Kap. 4.2.2) 

Die Grundwasserganglinien (Jahre 1975 bis 2021) der amtlich betreuten, z.T. täglich ausgelese-

nen GWM 8200 und GWM 8199 belegen, dass die quartalsweisen Messungen am Pegel PQ08 

auch relative Grundwasserhöchststände erfassen und damit eine belastbare Größe darstellen 

(siehe Abbildung 4-1). Es wird insbesondere deutlich, dass die quartalsweisen Probenahmezeit-

punkte nicht zu einer willkürlichen Reduzierung der Dynamik führen, sondern sowohl Minima als 

auch Maxima zutreffend abbilden. Einzelne Messwerte des Pegels 8199 folgen nicht der kontinu-

ierlichen, täglichen, Datenerhebung. Im unten dargestellten Zeitraum fand eine Änderung es 

Messintervalls am Amtlichen Pegel statt. 

Die Standardabweichung der Pegel 8200 und 8199 beträgt 0,24 m bzw. 0,28 m und die Schwan-

kungsbreite beträgt 1,5 m bzw. 1,9 m. Damit liegen die quartalsweisen Messungen am PQ08 im 

Bereich der Schwankungsbreite der täglich abgelesenen Pegel. 

 

Abbildung 4-1 Repräsentativer Ausschnitt des Grundwassergangs PQ08 zu 8200 und 8199 
aus der Datenreihe 1987 bis 2021 

 
4.2 Belastbarkeit der Werte hinsichtlich folgender Einflusskriterien 

Die Grundwasserspiegel im Bereich der Deponie unterliegen verschiedensten Einflusskriterien. 

Nachfolgend wird bewertet, ob die quartalsweise gemessenen Grundwasserspiegel auch Extre-

mereignisse oder geänderte Randbedingungen ausreichend erfassen. 
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4.2.1 Niederschlag und Starkregen 

Der freie Grundwasserspiegel des oberstem Grundwasserstockwerks reagiert deutlich auf Nie-

derschlagsereignisse. Die Messstellen zeigen, dass sich extreme Niederschlagsereignisse direkt 

auf den Grundwasserspiegel durchpausen (Verzögerung 4 Tage), wobei in der Nähe der Flüsse 

der Grundwasserspiegel zusätzlich mit dem Flusswasserspiegel korrespondiert (vgl. Kapitel 

4.2.2). [U11]  

In Abbildung 4-2 ist diese deutliche Reaktion der Grundwasserstände auf die Niederschlagsereig-

nisse anhand aktueller Messungen der monatlichen Niederschlagssummen an der Niederschlags-

station Augsburg-Mühlhausen [U3] mit den Grundwasserständen der Grundwassermessstellen 

dargestellt. 

 

Abbildung 4-2 Repräsentativer Ausschnitt des Grundwassergangs PQ08 und 8200 in Korrela-
tion zum Niederschlag aus der Datenreihe 1990 bis 2021 

 

Im Messzeitraum von 1990 bis heute liegen auch Starkregenniederschläge von bis zu 58 mm/Tag 

oder langanhaltende Niederschlagsereignisse. Diese Extremereignisse sind mit kontinuierlichen 

Messungen am Pegel 8200, aber auch mit den quartalsweisen Messungen am PQ08 erfasst. 
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Tabelle 4-2 Korrelation Niederschlag zu Grundwasserstand 

Datum 8200 PQ08 Lechwasserstand Niederschlag 

 m ü. NN m ü. NN m ü. NN mm 

17.06.2013 458.97  458.20 0 

18.06.2013 458.95  458.19 0 

19.06.2013 458.93  458.17 0 

20.06.2013 458.92  458.18 51.7 

21.06.2013 458.95  458.28 0 

22.06.2013 458.97  458.17 0.4 

23.06.2013 458.97  458.06 4.4 

24.06.2013 458.97  458.03 4 

25.06.2013 458.96 459.21 457.99 0.6 

26.06.2013 458.95  457.99 0 

27.06.2013 458.95  458.00 3.4 

28.06.2013 458.94  457.97 0.7 

29.06.2013 458.93  457.95 4.3 

30.06.2013 458.92  457.87 0 

 

Tabelle 4-2 verdeutlicht anhand der Messreihe 8200, dass die Einzelmessung des Pegelhöchst-

standes am PQ08, welche 5 Tage nach einem starken Niederschlagsereignis (20.06.2013) er-

folgte, einen tatsächlichen Grundwasserhöchststand repräsentiert. Bereits 1991 wurde ein ähnli-

ches Verhalten an der GWM PQ15 erfasst. [U11] 

Die durch versickernde Starkniederschläge verursachte Dynamik des Grundwassersiegels wird 

unter abgedeckten Flächen sehr deutlich gedämpft, da hier keine direkte Versickerung stattfindet. 

Insofern überschätzt die Dynamik an den GWM die Schwankungsbreite des Grundwasserspiegels 

unter der Erweiterung. Da unter der Erweiterung keine GWM erhalten blieben, kann das konkrete 

Ausmaß der Dämpfung nicht quantifiziert werden. Konkrete Abschläge auf die Grundwasser-

stände lassen sich nicht angeben. 

4.2.2 Lechhochwasser und Lechwehr 

Die Hochwasserwellen am Lech sind i.d.R. von kurzer Hochwasserdauer und stauen, oberfläch-

lich, nicht ins Hinterland also bis zur Erweiterungsfläche, zurück. 

Bei hohem Lechwasserstand dringt Lechwasser in den oberen Grundwasserleiter in der Nähe des 

Flusses ein, was sich auf den Grundwasserspiegel auswirkt [U11]. Mit größerer Entfernung zum 

Lech wird der Einfluss des Lechwasserspiegels auf die Grundwasserstände überlagert vom Ein-

fluss der Niederschläge. Die Reichweite von Hochwasserwellen auf nahegelegene Grundwasser-

leiter wurde in der Dissertation von C. Gauch [U12] untersucht. Am Modellstandort "Lech bei 

Augsburg" wurden exemplarisch die Wasserstände am Lech und im Grundwasserleiter entlang 

der Transsekte östlich des Lech (parallel zur BAB 8, mdl. Mitt. Gauch 1993) erfasst und der 
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Einfluss von Hochwasserwellen modelliert. Gauch [U12] ermittelt eine Eindringtiefe der Auswir-

kungen von Hochwasserständen auf den Grundwasserstand zwischen 200 und maximal 600 m. 

Der Effekt der Wasserstände im Lech oberhalb des Lechwehrs auf das Grundwasser wird zusätz-

lich durch den geringer durchlässigen Deponiekörper abgeschirmt. 

Diese Beobachtung ist in Einklang mit der inzwischen deutlich erweiterten Datenlage. Ein Abgleich 

der Lechwasserstände am Pegel Wertachmündung mit den Messungen am PQ08 (Abstand zum 

Lech rd. 780 m) lässt keine direkte Korrespondenz erkennen. Ein Ausschnitt dieses Abgleichs ist 

in Abbildung 4-3 dargestellt. 

 

Abbildung 4-3 Repräsentativer Ausschnitt des Grundwassergangs PQ08 und 8200 in Korrela-
tion zum Lechwasserstand aus der Datenreihe 2011 bis 2021 

Die Lechwehrrenovierung (vor Einstau/nach Einstau) wurde in der Datenreihe erfasst und hatte 

keinen Einfluss auf die Grundwasserpegel im östlichen Abschnitt der Deponie. Wesentliche Än-

derungen traten im Westen der Deponie bei Revisionsarbeiten am Lechwehr auf, wenn der Was-

serspiegel im Oberstrom abgesenkt wird. 

4.2.3 Geplanter Deponiekörper 

Im Bereich der Deponie werden die Grundwasserströmungslinien von der Deponie weg abgelenkt. 

Die Mülldeponie ist demnach als Staukörper mit - im Vergleich zu den quartären Kiesen vermin-

derter Durchlässigkeit - wirksam, der bis zu einem gewissen Grad umströmt wird. [U4] 

Grundsätzlich wäre eine geringfügige Reduzierung der hydraulischen Leitfähigkeit unter der Er-

weiterungsfläche denkbar, die durch die Kompaktion der Sedimente auf Grund der erhöhten 
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Auflast hervorgerufen wird. Die geringeren Durchlässigkeiten würden im Anstrom der Erweiterung 

zu einem leichten Aufstau führen, der unter der Erweiterungsfläche wieder auf die Grundwasser-

stände vor Errichtung der Erweiterung zurückgeführt würde. Bei allgemein sehr hohen hydrauli-

schen Durchlässigkeiten ist dieser Effekt zu vernachlässigen. Die Grundwasserstände an der im 

Anstrom zum BA IV gelegenen GWM PQ08 zeigen keinen Trend und bestätigen insofern die An-

nahme, dass sich die Auflast nicht messbar auf die Grundwasserstände im Umfeld auswirkt. Damit 

bilden die aus langjährigen Aufzeichnungen ermittelten Höchststände auch hier die Situation zu-

treffend ab. 

 

Abbildung 4-4 Darstellung Bauabschnitte BA III und BA IV [U4] 

. 

4.2.4 Hydraulische Kurzschlüsse 

Im Bereich der Deponie konnte kein direkter Zusammenhang zwischen oberem und unterem 

Grundwasserstockwerk nachgewiesen werden. Wohl aber findet eine Druckübertragung vom 

oberen zum unteren Stockwerk statt, wie aus der raschen Reaktion des Grundwasserdruckspie-

gels auf Niederschlagsereignisse hervorgeht. Das spricht gegen eine vollständige hydraulische 

Trennung der Teilbereiche des tieferen Stockwerks [U4]. 

Für die Bemessung des höchsten Grundwasserstands ist das zweite Grundwasserstockwerk 

nicht relevant. 
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5 ERGEBNISSE 

Die statistische Auswertung des gemessenen Grundwassergangs am PQ08 (GK 4418696.89, 

5364742.69), innerhalb der geplanten Erweiterungsfläche belegt, dass die quartalsweisen Pro-

benahmezeitpunkte nicht zu einer willkürlichen Reduzierung der Dynamik führen, sondern so-

wohl Minima als auch Maxima zutreffend abbilden. 

Der höchste im Zeitraum von 1987-2021 gemessenen Grundwasserstand von 459.21 m ü. NN 

repräsentiert zugleich den höchsten zu erwartenden Grundwasserpegel. Dieser liegt am PQ08 

rd. 1.8 m unter GOK (461.05 m ü.NN). 

Über die Gesamtfläche der Erweiterung können die höchsten zu erwartenden Grundwasser-

stände ausgehend vom PQ08 mittels der umliegenden Grundwassermessdaten aufgespannt 

werden. Das Ergebnis der höchsten zu erwartenden Grundwassergleichen im Umfeld der Depo-

nieerweiterung ist Abbildung 5-1 sowie im Detail in Anlage 3.1.3 dargestellt. 

  

Abbildung 5-1 Höchste zu erwartenden Grundwasserstände im Umfeld der Deponieerweite-
rung 

Wichtiger Hinweis: 

Die im Bereich der bestehenden Deponie 

(grauer Layer) dargestellten Grundwasser-

gleichen sind über den Deponiekörper 

hinweg interpoliert und weichen ggf. vom 

tatsächlichen Verlauf ab, siehe [U4]. 

Für die hier untersuchte Fragestellung zur 

Deponieerweiterung ist diese Abweichung 

nicht relevant 
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Für den höchsten Grundwasserstand ist nach Auswertung hydrologischer / hydrogeologischer 

Daten als Planungskoordinate folgende Werte festgelegt: 

Höchster zu erwartender Grundwasserstand am PQ08: 459,21 m ü. NN 

mit Süd-Nord-Gefälle (0,3%) im Erweiterungsbereich von rd. 459 m ü. NN bis rd. 458 m ü. NN. 

Die zugehörigen Grundwasserflurabstände, basierend auf dem aktuellen DGM2021 sind in An-

lage 3.1.4 dargestellt. 

6 BEWERTUNG 

Die Grundwasserspiegel im Bereich der Deponie wurden hinsichtlich verschiedensten Einflusskri-

terien untersucht: 

Extreme Niederschlagsereignisse haben einen direkten und starken Einfluss auf die Grundwas-

serhöhen. Diese Extremereignisse sind jedoch innerhalb der aktuellen Messreihen sehr gut er-

fasst. Die durch versickernde Starkniederschläge verursachte Dynamik des Grundwassersiegels 

wird unter abgedeckten Flächen sehr deutlich gedämpft, da hier keine direkte Versickerung statt-

findet. Unter der Erweiterungsfläche ist, nach Fertigstellung, eine Abminderung der Grundwasser-

höchststände zu erwarten. Das konkrete Ausmaß der Dämpfung kann aber derzeit nicht quantifi-

ziert werden. Ohne Berücksichtigung dieser Abschläge ist der oben angegebenen Bemes-

sungsgrundwasserstand auf der sicheren Seite liegend.  

Die Eindringtiefe der Wasserstände im Lech oberhalb des Lechwehrs reicht nicht bis zur Erweite-

rungsfläche, zusätzlich wird der Bereich durch den geringer durchlässigen bestehenden Deponie-

körper abgeschirmt. 

Grundsätzlich wäre eine geringfügige Reduzierung der hydraulischen Leitfähigkeit unter der Er-

weiterungsfläche denkbar, die durch die Kompaktion der Sedimente auf Grund der erhöhten Auf-

last hervorgerufen wird. Die geringeren Durchlässigkeiten würden im Anstrom der Erweiterung zu 

einem leichten Aufstau führen, der unter der Erweiterungsfläche wieder auf die Grundwasser-

stände vor Errichtung der Erweiterung zurückgeführt würde. Bei allgemein sehr hohen hydrauli-

schen Durchlässigkeiten ist dieser Effekt zu vernachlässigen. 

Für die Bemessung des höchsten Grundwasserstands ist das zweite Grundwasserstockwerk nicht 

relevant. 

Das in Kapitel 5 zugrundeliegende Höhenmodell der höchsten zu erwartenden Grundwasser-

stände kann den weiteren laufenden Planungen zur Deponieerweiterung zugrunde gelegt werden. 

Über den in der Deponieverordnung geforderten Sicherheitszuschlag (1 m) hinaus, ist -aus der 

oben genannten Bewertung abgeleitet- kein weiterer Sicherheitszuschlag erforderlich. Im Zuge 

der Objektplanung werden aber Zugschläge hinsichtlich der Genauigkeit der späteren Ausfüh-

rungsplanung (Erdarbeiten) getroffen. Es ist zu erwarten, dass der Sicherheitszuschlag der DepV 

(1 m, vgl. Kapitel 3.5) in weiten Teilen der Erweiterungsfläche höher ausgeplant wird. 
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Das bestehende Monitoring der Grundwasserpegel ist im Zuge der Planungen zur Deponieerwei-

terung auszuweiten. Die Pegel im direkten Umfeld der Deponieerweiterung werden bis Ausfüh-

rung der Deponieerweiterung ab sofort in einem engeren Turnus (monatlich) abgelesen. 

Zur Weiterführung der langjährigen Messreihen der Pegel PT2 und PQ08 (unter Umständen auch 

PT5), welche beide im Zuge der Deponieerweiterung überschüttet werden, ist die Errichtung von 

zwei Ersatz-Grundwassermessstellen vorgesehen. Details hierzu sind dem Baugrund-Erkun-

dungskonzept (CDM Smith, 12.2021) zu entnehmen. Die in der Baugrunderkundung neu geschaf-

fenen Pegel sind in das Monitoringprogramm zu integrieren. 
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